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Gruß- und Dankesworte von Pfarrer Daniel Göller, 
Jossgrund

Liebe Besucherinnen und Besucher an diesem Karfreitag 
2022!

Heute sind Sie Gast in unserer Kirche an einem besonderen Tag zu 
einem besonderen Kunstprojekt in Bild, Wort und Ton: Die Grablege 
Christi.

Ich bin heute genauso gespannt wie Sie, denn wir können endlich das 
erleben, was ein kleines Team um unsere Jossgründer Künstlerin INK 
Sonntag Ramirez Ponce, seit drei Jahren für Sie geplant hat. Zwar 
hat uns die Corona-Pandemie immer wieder „ausgebremst“, aber am 
Karfreitag 2022 ist es nun endlich soweit: Ich freue mich mit Ihnen auf 
die Enthüllung der sieben Kunstwerke, umrahmt von acht Musikstücken 
und neun Texten - auf einen Dreiklang aus Malerei, Musik und Texten 
hier in unserer Kirche St. Martin Oberndorf, dem „Jossgrund-Dom“, 
wie sie liebevoll genannt wird. Ich wünsche Ihnen, dass Sie heute 
Abend die Botschaft des Karfreitags neu erleben. Unser Herr Jesus 
Christus ist auch im hier und heute gestorben und „hinabgestiegen in 
das Reich des Todes“, wie wir es im Glaubensbekenntnis bekennen. 
Seit dem Verlust des Friedens in Europa mit dem Krieg in der Ukraine 
ist unser Projekt noch aktueller geworden. Dem Dunkel in unserer 
Welt ist viel zu sehr Raum gegeben worden. 

Die Idee zum Projekt kommt von INK, der ich auch im Namen der 
gewählten Gremien unserer Pfarrgemeinde meinen besonderen Dank 
aussprechen möchte. Nur durch ihren hohen persönlichen - und auch 
finanziellen - Einsatz konnte unsere Kirche eine solche Veranstaltung 
ermöglichen. Neben der Schaffung der Kunstwerke hat INK für 
die Präsentation und die Vorbereitung der Veranstaltung sehr viel 



eingebracht, weil ihr die Verknüpfung von Kunst und der christlichen 
Botschaft ein wichtiges Anliegen ist. In ihren Händen lag auch die 
Künstlerische Leitung dieses Abends. Auch diejenigen unter Ihnen, 
die mit unserem Kirchenraum vertraut sind, werden diesen heute aus 
ganz anderen Perspektiven wahrnehmen.

Die Musikalische Leitung hat Regionalkantor Thomas Wiegelmann 
(Bad Orb) übernommen. Auch ihm danke ich für die umfangreiche 
Vorbereitung und seinen Einsatz bei den Proben und der 
musikalischen Realisierung unseres Vorhabens. Allen Musikern und 
allen Chormitgliedern, besonders aber auch den Solisten sei an 
dieser Stelle ebenfalls ein herzliches „Vergelt‘s Gott“ gesagt.

Einen besonderen Dank möchte ich auch unserem Bischof Dr. 
Michael Gerber aussprechen, der die Schirmherrschaft des Abends 
übernommen hat und uns über die Zeit der „Corona-Wirren“ hinaus 
die „Treue gehalten“ hat. Er glaubte an die Realisierung des Projektes 
und ist heute auch selbst zugegen. Er steht im Anschluss an die 
Veranstaltung für Gespräche zur Verfügung, wenn die Kunstwerke 
aus der Nähe in Augenschein genommen werden können. 

Auch den Sponsoren, den Unternehmern aus dem Jossgrund und 
darüber hinaus, vielen Einzelpersonen, die gespendet haben, den 
zahlreichen ehrenamtlichen Helfern, aber auch dem Main-Kinzig-
Kreis, der Politischen Gemeinde Jossgrund, der Ehrenamtsagentur 
Jossgrund und dem Bistum Fulda bin ich dankbar, dass sie mit ihrer 
Unterstützung zur Realisierung des Kunstprojektes in wirtschaftlich 
schwierigen Zeiten beigetragen haben. Ich freue mich, dass mit Herrn 
Landrat Thorsten Stolz auch der höchste Vertreter des Main-Kinzig-
Kreises heute mit dabei sein kann. An dieser Stelle darf ich auch, 
stellvertretend für alle Gäste, ganz herzlich die Kulturbeauftragte des 
Landkreises Main-Kinzig Frau Andrea Sandow, Landrat a.D. Karl 



Eyerkaufer und Bürgermeister Rainer Schreiber begrüßen.

Vielen Dank auch unserer Pfarrsekretärin, Stefanie Sachs, die viel 
Organisatorisches im Vorfeld übernommen hat und heute den 
Projektchor verstärkt. All den fl eißigen Helfern im Hintergrund, den 
örtlichen Vereinen und der Freiwilligen Feuerwehr Oberndorf sei 
Dank ausgedrückt für die Unterstützung und die Mithilfe in vielfacher 
Form. 

Da wir aufgrund des besonderen Charakters des Karfreitages und der 
Veranstaltung auf Gruß- und Dankesworte verzichten wollen, möchte 
ich diese hier zum Ausdruck bringen.

So wünsche ich Ihnen und uns ein besonderes Erleben dieses 
Abends, der uns mitnehmen soll in die Grablege unseres Herrn 
Jesus Christus. Bei aller Trauer, bei aller Verzweifl ung und allem Leid 
in unserer Welt dürfen wir als erlöste Christen auch in der tiefsten 
Nacht darauf vertrauen, dass die Sonne wieder scheinen wird, dass 
der Gottessohn Jesus Christus triumphieren wird. Laufen wir nicht 
wie die Apostel und Jünger kopfl os auseinander, sondern vertrauen 
wir seinen Verheißungen: Christus gestern, Christus heute, Christus 
in Ewigkeit!

Mit priesterlichen Segensgrüßen

Daniel Göller, Pfarrer

Hinweis: Bitte kein Applaus während der Veranstaltung – nur nach 
dem Programm am Ende! Vielen Dank!



Das Kunstprojekt Grablege Christi

Text I:	 	 Psalm 22, Verse 2 – 16

***

Kunstwerk:	
Jesus II, Bleistift und Acryl auf Papier, 2007

zur Musik:
Dietrich Buxtehude  (1637-1707) -   III. Teil  „Ad manus“
aus dem Kantatenzyklus „Membra Jesu Christi“ (BuxWV 75)
für Solostimmen, fünfstimmigen Chor und Instrumental 

10. Sonata  – 11. Chor 
Quid sunt plagae istae  in medio manuum tuarum? (Sacharja 13,6)
Was sind das für Wunden inmitten deiner Hände?

12. Aria (Arnulf von Löwen)
a) Soprano I Salve Jesu, pastor bone, fatigatus in agone, qui per 
lignum es distractus et ad lignum es compactus expansis sanctis 
manibus.
Sei gegrüßt, Jesus, guter Hirte, ermüdet im Kampfe, der du 
durch das Holz gestreckt und an das Holz geschlagen bist mit 
ausgebreiteten, heiligen Händen!
b) Tenor   Manus sanctae, vos amplector et gemendo condelector, 
grates ago plagis tantis, clavis duris, guttis sanctis, dans lacrimas 
cum osculis.
Ihr heiligen Hände, euch umfasse ich, und trauernd freue ich mich 
an euch. Ich danke den so schweren Schlägen, den harten Nägeln, 
den heiligen Blutstropfen, wobei ich mit meinen Augen Tränen 
vergieße.



c) Alto, Tenore è Basso In cruore tuo lotum me commendo tibi totum, 
tuae sanctae manus istae me defendant, Jesu Christe, extremis in 
periculis.
In deinem Blute gewaschen, empfehle ich mich ganz dir an. Diese 
deine heiligen Hände mögen mich beschützen, Jesus Christus, in 
äußersten Gefahren.

13. Chor = Nr. 11

Text II:
Auszug aus der Geistlichen Lesung von Max Thurian 
„Das Leiden des Christen“

***

Kunstwerk:
Jesus I, Bleistift und Acryl auf Papier, 2007

zur Musik:
Johann Sebastian Bach (1685-1750)
Choral „O Haupt voll Blut und Wunden“ aus der 
Matthäus-Passion BWV 244  
für Chor und Instrumente
Choral „Wenn ich einmal soll scheiden“ aus der 
Matthäus-Passion
für Solisten und Instrumente

Text III: 
Gedicht „Der Mensch – Die Menschheit“ der Schülerin 
Kerstin Christiansen

***
Kunstwerk:	
Maria I, Bleistift auf Papier, 2007



zur Musik: 
Joseph Rheinberger (1839-1901) „Stabat Mater“ in g 
op.138
für vierstimmigen Chor, Streicher und Orgel 
und Antonio Vivaldi (1678-1741) für Alt, Streicher und Orgel
Nr. 1 Stabat Mater (Rheinberger) – Nr. 5 und 6 A

J. Rheinberger
Stabat mater dolorosa
Iuxta crucem lacrimosa,
Dum pendebat filius.
Cuius animam gementem,
Contristatam et dolentem
Pertransivit gladius.

O quam tristis et afflicta
Fuit illa benedicta
Mater unigeniti!
Quae maerebat et dolebat,
Pia Mater, dum videbat
Nati poenas inclyti.

A. Vivaldi 
Quis est homo qui non fleret,
Matrem Christi si videret
In tanto supplicio?
Quis non posset contristari,
Christi matrem contemplari
Dolentem cum Filio?

Pro peccatis suae gentis
Vidit Jesum in tormentis
Et flagellis subditum.

Es stand die Mutter weinend bei 
Kreuz, als ihr Sohn dort hing.

Ihre seufzende, trauernde, betrübte 
Seele durchfuhr ein Schwert.

Oh, wie traurig und niedergeschlagen
war jene gesegnete
Mutter des Einziggeborenen,
welche wehklagte und litt,
die fromme Mutter, als sie die Qualen 
(ihres) gepriesenen Sohnes sah.

Wer ist der Mensch, der nicht weinen 
würde, wenn er die Mutter Christi in 
so großer Verzweiflung sieht?

Wer könnte nicht mittrauern,
Christi Mutter zu erblicken,
wie sie leidet mit dem Sohn?

Für die Sünden seines Volkes
sah sie Jesus in den Foltern,
und den Geißeln unterworfen,
sah ihren süßen Sohn



Vidit suum dulcem natum
Morientem desolatum,
Dum emisit spiritum

J. Rheinberger
9. Eia, mater, fons amoris,
Me sentire vim doloris
   Fac, ut tecum lugeam.
10. Fac, ut ardeat cor meum
In amando Christum Deum,
   Ut sibi complaceam.

11. Sancta mater, illud agas,
Crucifixi fige plagas
   Cordi meo valide.
12. Tui nati vulnerati,
Iam dignati pro me pati,
   Poenas mecum divide.

13. Fac me vere tecum flere,
Crucifixo condolere,
   Donec ego vixero.
14. Iuxta crucem tecum stare,
Te libenter sociare
   In planctu desidero.

Text IV: 
Die Erzählung „Dieses letzte Lächeln“ des syrischen 
Flüchtlingskindes Karim El Bureisasi. Sie berichtet uns 
auf ungewöhnliche Weise von der Liebe einer Mutter. 
In diesen Tagen könnte es auch eine Erzählung eines 
Flüchtlingskindes aus der Ukraine sein.

sterbend verlassen/ohne Trost,
da er seinen Geist aushauchte.

Lass, o Mutter, Quell der Liebe,
lass die Flut der heil‘gen Triebe
strömen in mein Herz herab!
Lass in Liebe mich entbrennen,
ganz für den in Liebe brennen,
Der für mich sein Leben gab.

Drücke, o Heilige, alle Wunden, 
die dein Sohn für mich empfunden, 
tief in meine Seele ein!
Lass in Reue mich zerfließen,
mit ihm leiden, mit Ihm büßen,
mit Ihm teilen jede Pein!
Lass mich herzlich mit dir weinen, 
mich durchs Kreuz mit Ihm 
vereinen, sterben all mein Leben 
lang!
Unterm Kreuz mit dir zu stehen,
unverwandt hinauf zu sehen,
sehn‘ ich mich aus Liebesdrang.



***

Kunstwerk:
Madonna della Sedia – Hommage an Raffael Santi, 
Bleistift auf Papier, in Acrylglashaube als Objekt 
gerahmt, 2019

zur Musik:	
Franz Liszt (1811-1886)  
Aus der „Via crucis“: Station 4 : Jesus begegnet seiner heiligen 
Mutter – Orgel solo      

Text V: 
Gedicht von Erich Fried „Es ist, was es ist“

***

Kunstwerk: 
ENDE II (Tod), Bleistift auf Papier, Stacheldraht und 
Draht vergoldet, in Acrylglashaube als Objekt ge-
rahmt, 2020

zur Musik:
Dietrich Buxtehude  (1637-1707)  „ Illustra faciem tuam   
- Cum me jubes emigrare“  - 
aus dem Kantatenzyklus „Membra Jesu Christi“ (BuxWV 75)

Nr. 26 Sonata und Nr. 27 Chor  
Illustra faciem tuam super servum tuum, salvum me fac in 
misericordia tua. (Psalm 31,17)
Lass dein Gesicht erstrahlen über deinem Diener, rette mich durch 
deine Gnade!



Aria (Arnulf von Löwen)  - Nr. 28 Chor 
Cum me jubes emigrare, Jesu care, tunc appare, o amator 
amplectende, temet ipsum tunc ostende in cruce salutifera.
Wenn du mir befiehlst zu gehen, lieber Jesus, dann zeige dich! 
Liebender, den ich umfassen will, offenbare dich selbst mir dann am 
heilbringenden Kreuze!

Text VI:
Ein Auszug aus dem Werk Dalton Trumbos „Johnny 
got his gun“ aus dem Jahre 1939, das der Autor mit 
Blick auf den zweiten Weltkrieg verfasste. Es beschreibt 
die Wahrnehmung des eigenen Sterbens eines jungen 
Mannes.

***

Kunstwerk:
ANFANG II (Leben), Bleistift auf Papier, Papierfe-
dern, roter Passepartout-Karton, Blattgold, Nadeln 
in Acrylglashaube als Objekt gerahmt, 2020

zur Musik:
Johann Sebastian Bach (1685-1750) „Am Abend, da es 
kühle ward“
„Mein teurer Heiland, lass dir sagen“ 
Bass-Arie und Choral aus der Johannes-Passion BWV 245
Rezitativ aus der Matthäus-Passion BWV 244

Text VII:
Zitat von Friedrich Hölderlin

***



Text VIII:
Evangelium nach Matthäus, Kapitel 27, Verse 45 – 46, 
51 – 54, 59 – 60

Kunstwerk:
Grablege Christi, Bleistift auf Papier in unterschied-
lichen Ebenen mit Schrift, collagiertes Papier als 
Grabtuch in völlig transparenter Acrylglashaube als 
Objekt gerahmt, 2020

zur Musik:
Johann Sebastian Bach  „Ruhet wohl“ – „Herr, lass 
dein lieb Engelein“
Schlusschor und Schlusschoral aus der Johannespassion BWV 
245

***

Text IV:
Gedicht von Michelangelo, italienischer Bildhauer, 
Maler, Baumeister und Dichter

Sponsoren und Förderer

Autohaus Köhne    Jossgrund
Bäckerei Trüb     Jossgrund
Christ GmbH Heizung    Jossgrund

ST. MARTIN
OBERNDORF



Sponsoren und Förderer
Egon Kröckel, Zum Jossatal			   BSS/Mernes
ERWE GmbH Großküchentechnik		  Jossgrund
Finanzaktiv Günter Birkler			   Jossgrund
Fleischerei Bien GmbH & Co. KG		  Jossgrund
Glassen GmbH & Co. KG			   Jossgrund
Helmut Kleespies				    Jossgrund
Helmut Ruppel					    Jossgrund
Hochum & Abersfelder GmbH & Co. KG	 Jossgrund
Jossa-Apotheke Cedric Oklmann		  Jossgrund
KSK Gelnhausen				    Jossgrund
Kleespies GmbH & Co. KG 			   Jossgrund
Landfgasthof Spessart, Gabriele Büttner	 Jossgrund
Lingenfelder Bau GmbH			   Jossgrund
LVM Versicherung Paul Kalbert		  Jossgrund
Monikas Frisierstube				    Jossgrund
Metallbau Paul Himmelmann 			  Großenlüder-Uffhausen
Muthig Leitungsbau GmbH			   Jossgrund
Müller Feinblechbautechnik GmbH		  Frammersbach
Nahkauf Burkhard Kistner			   BSS/Mernes
Nahkauf Franz Hohmann			   Jossgrund
Nowak Bestattungen GbR			   Bad Soden-Salmünster
Planungs- und Ingenieurbüro Hohmann	 Jossgrund
Reklar GmbH					     Jossgrund
Rudolf u. Erika Fischer				   Jossgrund
Rudolf u. Michaela Hagemann		  Jossgrund
Schafhof Café, Virginia Büttner		  Jossgrund
Schlosserei Harnischfeger GmbH & Co. KG	 Jossgrund
VR Bank Main Kinzig Büdingen		  Jossgrund
Wäscherei Kessler				    Jossgrund
Winfried Abersfelder				    Jossgrund
Zimmerei Christ GmbH			   Jossgrund



Solisten
Mezzosopran:	 Diana Christ, Jossgrund
Tenor:	 Lukas Schmidt, Jossgrund
Bass-Bariton:	 Cornelius Lewenberg, Berlin	

Sprecher
Norbert Beuscher, Bad Orb

Musiker
Violine:	 Simon Heim, Anne Seitz
Viola:	 Andrea Oehme  
Violoncello:	 Simon Ullmann
Kontrabass:	 Carmen Brendel
Oboe:	 Stefan Gleitsmann
Orgel:	 Klaus Vogt 
 
Projektchor „Grablege Oberndorf 2022“
Sopran:	 Ines Lechthaler, Johanna Vonrhein, 		
	 Dorina Reichling, Monika Wiegelmann, 	
	 Maria-E. Heisler-Wiegelmann
Alt:	 Stefanie Sachs, Christina Jökel,
	 Regina Schwarzer, Magdalena Gesing, 	
	 Anja Angelstein
Tenor:	 Stefan Kümpel, Jack Muir, 
	 Sebastian Pilz, Walter Prehler
Bass:	 Martin Darmstadt, Alois Dietz, 
	 Hans-Georg Kortner, 
	 Matthias Linzbauer, Peter Plettner

Lichttechnik
DET Eventservice, Inh. Jens Kordt, Bad Orb
Santiago Ramirez Sonntag



Erläuterungen zur Musik
Die Musikstücke zum Kunstprojekt „Grablege“ wurden in Bezug auf 
die präsentierten Kunstwerke der Künstlerin INK ausgewählt. Sie 
sind zumeist einer größeren Gesamtkomposition entnommen, so die 
Choralsätze „O Haupt voll Blut und Wunden“ und „Wenn 
ich einmal soll scheiden“ aus der Matthäuspassion von Johann 
Sebastian Bach. 
Das kurze Orgelstück „Jesu begegnet seiner Mutter“ von Franz 
Liszt ist der Komposition „Via crucis“ (Kreuzweg) entnommen – einem 
Werk für Solobariton, Chor und Orgel. 
Der Kantatenzyklus „Membra Jesu Christi“ (komponiert 1680) 
des großen Lübecker Kantors Dietrich Buxtehude (1637-
1707) steht als Passionsmusik in der Tradition der einer religiösen 
Erbauungsmusik und war nicht für die Verwendung im ev. Gottesdienst 
gedacht. Es geht bei dieser musikalischen Meditation über die fünf 
Wunden um eine persönliche Versenkung in das Leiden Christi. 
Buxtehude notiert: „humillima totius cordis devotione decantata“, 
d.h. in demütigster Verehrung von ganzem Herzen besungen.  Es 
wechseln im Kantatenstil reine Instrumentalteile mit fünfstimmigen 
Chorpassagen, Solo- und Ensemblesätzen ab. 

Die mittelalterliche Sequenzdichtung „Stabat mater“ in Reimform 
entstand im Spätmittelalter um das Jahr 1300 vor dem Hintergrund 
einer besonderen Verehrung der schmerzhaften Gottesmutter („Mater 
dolorosa“). Erst seit dem Jahr 1721 gab es in der römisch-katholischen 
Kirche 1721 gesamtkirchlich ein Fest der Schmerzen Mariens (Freitag 
vor dem Karfreitag), welches später auf den 15. September verlegt 
wurde. Die lateinische Sequenzdichtung zur Liturgie Gedenktag 
wurde sehr häufig vertont (von G. Palestrina, G. Pergolesi, J. Haydn, 
G. Rossini und A. Dvorak bis zu neueren, zum Teil noch lebenden 
Komponisten wie Arvo Pärt, Wolfgang Rihm oder Knut Nystedt. Die 
relativ schlichte Vertonung von Josef Rheinberger ist für Chor, Streicher 



und Orgel konzipiert, A. Vivaldi komponierte sein „Stabat mater“ als 
Solokantante für Alt und Streicher. Der spirituelle Gehalt kreist um die 
Leidensgeschichte Jesu, an der Maria nach biblischem Zeugnis unter 
dem Kreuz stehend teilnimmt – als Vorbild in der „Compassio“, dem 
Mitleiden mit ihrem Sohn. 

Dies trifft auch auf die Stücke aus den beiden großen Passionen 
Johann Sebastian Bachs zu.

Besonders in den frei gedichteten Arien und Rezitativtexte der Passion 
wird die Bedeutung des Passionsgeschehens für jeden einzelnen und 
die hörende Gemeinde im Sinne der „Compassio“ thematisiert und 
die Hoffnungsperspektive eröffnet: In dem Arioso „Am Abend, da es 
kühle ward“. In dem Dialog des Solobass („Mein teurer Heiland“) mit 
dem Chor (Choral: „Jesu, der du warest tot“) sowie dem Grablege-
Schlusschor „Ruhet wohl“ mit sofort anschließendem Schlusschoral 
aus der Johannes-Passion („Herr, lass dein lieb Engelein“) wird die 
christliche Hoffnung aufgezeigt: Nicht die „Grab(lege)“ hat das letzte 
Wort, sondern das Ankommen in dem, was die christliche Botschaft   
Himmel/ewiges Leben nennt.

Thomas Wiegelmann
(Regionalkantor)



Detail aus 
ANFANG II (Leben), Bleistift auf Papier, Papierfedern, roter Passepartout-Karton, 
Blattgold, Nadeln in Acrylglashaube als Objekt gerahmt, 2020


